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Studiendesign

Zielgruppen:

 Salzburger Wohnbevölkerung ab 18 Jahren

Repräsentativerhebung im Bundesland Salzburg

Basis: 804 Befragte

 10-14 Jährige:

Selbstausfüllen der Fragebögen in den Schulen

Einverständnis der Eltern gegeben

Basis: 262 Fragebögen

Erhebungszeitraum: Oktober/November 2019

Vergleichsdaten: Repräsentativerhebung Oktober 2014
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Erlebte Erziehungsmaßnahmen
„Ich lese Ihnen nun Aussagen vor, die auf Ihre eigene Erziehung zutreffen können. Sagen Sie mir bitte jeweils „ja stimmt, so 

war das damals bei mir auch“

Basis: Repräsentativerhebung, n=804 (in %), Rest auf 100% = keine Angabe

Werte für „Ja oft/ja selten“ gesamt – Vergleich 2014
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Akzeptanz von Erziehungsmaßnahmen
„Ich lese Ihnen nun Aussagen von Eltern vor. Sagen Sie mir bitte jeweils, ob Sie diesen Aussagen zustimmen oder eher 

nicht.“

Basis: Repräsentativerhebung, n=804 (in %), Rest auf 100% = keine Angabe

Werte für stimme „voll und ganz/eher schon zu“ gesamt
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eine "gesunde Watsche"
schadet niemandem

wenn einem alles zu viel
wird und dann auch noch

die Kinder lästig sind,
kann es schon einmal

vorkommen, dass einem
die Hand ausrutscht

was in der eigenen
Familie vorgeht, geht
niemanden etwas an

Kinder haben ein Recht
auf gewaltfreie Erziehung

das Gespräch mit Kindern
ist immer noch die beste
Möglichkeit, Konflikte zu

lösen

2014 2019
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Gesetzlich verbotene Erziehungsmaßnahmen
„Ich lese Ihnen nun verschiedene Erziehungsmaßnahmen vor. Sagen Sie mir bitte von welchen dieser Erziehungsmaßnahmen 

Sie wissen bzw. vermuten, dass diese gesetzlich verboten sind“

Basis: Repräsentativerhebung, n=804 (in %), Mehrfachangaben
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das Kind als
Versager oder

Nichtsnutz
beschimpfen

dem Kind mit
Konsequenzen
drohen, wie "ins
Heim stecken"

dem Kind einen
Klaps auf den
Hintern geben

dem Kind eine
leichte Watsche

geben

das Kind im
Zimmer

einsperren

dem Kind eine
"ordentliche"

Watsche geben

dem Kind den
Hintern

versohlen/
Tracht Prügel

geben

das Kind mit
einem harten
Gegenstand

schlagen

2014 2019

* 2014 nicht erhoben: „dem Kind mit Konsequenzen drohen, wie „wir stecken dich in ein Heim“

* 2014: „dem Kind den Hintern versohlen“

Angaben für „JA“ = gesetzlich verboten
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Erlaubte Erziehungsmaßnahmen
„Es gibt ja unterschiedliche Meinungen darüber, was Eltern in der Erziehung alles dürfen. Sage mir bitte jeweils, ob das in der 

Erziehung 1=ganz sicher erlaubt ist, 2=einigermaßen erlaubt ist, 3=eher nicht erlaubt ist oder 4=überhaupt nicht erlaubt ist.“

Basis: Kinder, 10-14 Jährige, n=262 (in %), Mehrfachangaben
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Erlebte Vorkommnisse
„Kennst du Kinder/Jugendliche, die von folgenden Vorkommnissen betroffen sind oder waren – oder warst du selbst schon 

einmal davon betroffen?“

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80%

als Strafe kein Mittag- oder Abendessen bekommen

eine Hilfseinrichtung/Hotline schon einmal angerufen haben

unangenehme Berührungen erleben

von den Eltern als Versager oder Nichtsnutz beschimpft
werden

den Hintern versohlt oder eine Tracht Prügel bekommen

das Zimmer nicht verlassen dürfen, bis man sich
entschuldigt hat

tagelang wird mit einem nicht gesprochen

in der Ecke stehen müssen o.ä., bis man sich entschuldigt
hat

eine leichte Ohrfeige bekommen

zur Strafe Hausarrest bekommen

von den Eltern beschimpft bzw. angeschrien werden

zur Strafe Fernsehverbot oder Taschengeldentzug,
Computer-/ Handyverbot bekommen
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9%

11%

13%

17%

18%

20%

23%

45%

52%

60%

64%

Basis: Kinder, 10-14 Jährige, n=262 (in %), Mehrfachangaben, keine Angabe: 7%
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Konfliktbereiche der Kinder/Jugendlichen
„Wenn es zu Streit oder Problemen kommt: Geschieht das häufig in der Familie, auf dem Schulweg, in der Schule selbst, im 

Internet oder sonst wo?“

Basis: Kinder 10-14 Jährige, n=262 (in %), Mehrfachangaben

0% 10% 20% 30% 40% 50%

Sonstiges

auf dem Schulweg

beim Spielen

in der Familie

im Internet - wie Facebook/Instagram/whatsapp etc.

in der Schule
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6%

20%

21%

26%

45%
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Maßnahmen zur Gewaltvermeidung
„Ich lese Ihnen nun einige Möglichkeiten vor. Welche der folgenden Gründe führen Ihrer Meinung nach zu Problemen und 

Gewalt in der Familie?“

Basis: Repräsentativerhebung, n=804 (in %), Mehrfachangaben
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Sonstiges

zu wenig bekannte Hilfsangebote

fehlendes Betreuungsangebot für Berufstätige

Zeitmangel aufgrund Berufstätigkeit

keine/zu wenig Unterstützung vom Partner

Überforderung im Beruf

zu wenig Geld, finanzielle Probleme*

selber als Kind Gewalt erlebt

eigene/persönliche Überlastung

4%

22%

39%

55%

59%

65%

70%

71%

78%

* Zu wenig Geld, finanzielle Probleme – 2014 nicht erhoben
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Wahrgenommene Vorkommnisse
„Sagen Sie mir bitte, ob Sie Menschen in Ihrem Umfeld kennen, die von den folgenden Vorkommnissen betroffen sind oder 

waren bzw. ob Sie selber schon einmal davon betroffen waren.“

Basis: Repräsentativerhebung, bis 29 Jährige (n=200, in %)

23%

48%

55%

58%

68%

64%
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18%

23%

25%

40%

41%

37%

56%

50%

54%

3%

7%
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12%

6%

21%

23%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Menschen, die in Ihrer Kindheit Opfer von sexuellen
Übergriffen/Missbrauch sind oder waren

Kinder/Jugendliche die von körperlicher
Gewalt/Misshandlung in der Familie betroffen sind

oder waren

Kinder/Jugendliche die Gewalt in der Familie
miterleben oder erlebt haben

Kinder/Jugendliche die von körperlicher
Gewalt/Misshandlung in der Schule von Mitschülern

betroffen sind oder waren

Kinder/Jugendliche, die vernachlässigt werden oder
wurden*

Kinder/Jugendliche die (verbal) erniedrigt und
gedemütigt werden oder wurden

Kinder/Jugendliche die in der Schule/bei der
Ausbildung gemobbt werden oder wurden

kenne Betroffene 2014 selber betroffen 2014 kenne Betroffene 2019 selber betroffen 2019

* 2014 nicht erhoben
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Gewalt gegen Kinder und Jugendliche
„Glauben Sie, dass es in der Erziehung/in der Familie zu viel Gewalt gegen Kinder und Jugendliche gibt?“

Basis: Repräsentativerhebung, n=804 (in %) – Basis: Kinder 10-14 Jährige, n=262 (in %)
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Repräsentativerhebung:

2
2
%

7
0
%

8
%

3
5
%

6
3
%

2
%

0%

10%

20%

30%

40%

50%

60%

70%

80%

(eher) ja (eher) nein w.n./k.A.

2014 2019

10-14 Jährige:



 

-12-

Bekanntheit der Kinderrechte
„Haben Sie schon davon gehört oder gelesen, dass es eine Vereinbarung der UNO über die Rechte aller Kinder und 

Jugendlichen gibt?“
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Repräsentativerhebung:
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10-14 Jährige:

Basis: Repräsentativerhebung, n=804 (in %) – Basis: Kinder, n=262 (in %)
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Gewaltverbot in der Erziehung
„In Österreich ist seit 30 Jahren Gewalt in der Erziehung gesetzlich verboten. Haben Sie von diesem Gesetz schon gehört 

oder gelesen?“

Basis: Repräsentativerhebung n=804 (in %)
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2014: keine Angabe 1%


